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Deutlich höhere Temperaturen weisen die Seen im Ein-
zugsgebiet der Ager in der Badesaison auf, die zusammen 
mit dem Wolfgangsee die zweite Seengruppe bilden. 
Am wärmsten sind im Sommer die Seen in Kärnten, de-
ren Oberflächentemperaturen mit abnehmender Höhen-
lage zunehmen (Abbildung 2.21).

Eine Varianzanalyse der drei Gruppen zeigt, dass sich die 
Oberflächentemperaturen der Seen in den drei Gruppen sta-
tistisch signifikant (P  ≤  0,001) voneinander unterscheiden. 
Ein Vergleich der Langzeitmittelwerte (1960 bis 1989) der 
Wassertemperaturen der drei Gruppen mit den entsprechen-
den Mittelwerten der Jahre 2001 bis 2005 zeigt eine statis-
tisch signifikante Erhöhung der Wassertemperaturen seit der 
Jahrtausendwende. Der Anstieg der Seetemperatur im Zeit-
fenster 2001 bis 2005 beträgt relativ zum langjährigen Mit-
tel im Einzugsgebiet der Traun 0,9 °C. Im Agergebiet ist der 
Anstieg mit 1,7 °C am größten und macht in den Kärntner 
Seen durchschnittlich 1,3 °C aus. Die stärksten Änderungen 
der Gewässertemperaturen treten im Frühjahr und Sommer 
auf. Bezüglich des Neusiedler Sees wird auf Band 1 Kapitel 5  
verwiesen.

2.6.4 Beobachtete thermische Veränderungen 
in den Fließgewässern

Bereits in der Vergangenheit konnte ein genereller Anstieg der 
Wassertemperaturen verzeichnet werden (Abbildung 2.20 bis 
2.22). Seit den 1980er Jahren betrug der Anstieg der Wasser-
temperaturen in Österreichs Flüssen ca. 1,5 °C im Sommer 
bzw. 0,7 °C im Winter, wobei diese Angaben sich auf den Mit-
telwert über alle Messstellen beziehen. Eine Auswertung aller 

Pegelstellen des Hydrographischen Dienstes mit mindestens 
30 Jahren Temperaturbeobachtung bestätigt für die Fließge-
wässer eine deutliche Erwärmung (Abbildung 2.20).

Ob die Wassertemperatur der Donau steigt, ist umstritten. 
Laut Pekarova et al. (2008) steigen die Temperaturen bei Bra-
tislava nur geringfügig. Hingegen fanden Webb und Nobilis 
(1995, 2007) signifikante Änderungen der Wassertemperatur 
der österreichischen Donau. Analysen des österreichischen 
Donauabschnittes weisen bei Hainburg von 1900 bis 2010 
auf einen Anstieg der mittleren Jahrestemperatur von 9,1 auf 
10,7 °C hin (Abbildung 2.22). Generell ist zu beachten, dass 
anthropogene Einwirkungen, wie Kühlwassereinleitungen 
und Kläranlagenabläufe, ebenfalls zur Temperaturerhöhung 
der Fließgewässer beitragen.

2.6.5 Zukünftige thermische Veränderungen in 
den Gewässern

Szenarien zukünftiger Einflüsse des veränderten Klimas (Pers-
son et al., 2005) lassen eine kürzere Eisbedeckung (Livings-
tone et al., 2010b), einen früheren Beginn sowie eine längere 
Dauer der thermischen Schichtung und höhere sommerliche 
Wassertemperaturen in allen Tiefen in den stehenden Gewäs-
sern erwarten (Livingstone und Dokulil, 2001; Dokulil et al., 
2006b). Bei Flachseen, wie z. B. dem Neusiedler See, kann die 
Erwärmung auch zu markanten Veränderungen des Wasser-
stands führen (Kromp-Kolb et al., 2005; Eitzinger et al., 2006). 
Aus Abbildung 2.21 und 2.22 lassen sich Temperaturen für 
2050 extrapolieren, die für alle Badeseen in Abbildung 2.21 
den gegenwärtigen 5-Jahres-Mittelwerten gegenübergestellt 
sind. Die prognostizierten Erhöhungen der Wassertemperatur 
sind in den Regionen unterschiedlich. Mit 1,2 bzw. 1,6 °C fällt 

Abbildung 2.20 Trends der mittleren Fließgewässertemperaturen (J, J, A und D, J, F) für die Periode 1976–2007. Kleine Kreise: Trends nicht 
signifikant (5 % Signifikanzniveau). Große Kreise blau: fallende Trends, Große Kreise rot: steigende Trends. Quelle: BMLFUW (2011)

Figure 2.20 Observed trends of the water temperature of rivers for the period 1976–2007. Left: summer (J, J, A); Right: winter (D, J, F). Small 
circles. Insignificant trend; large circles: significant trends; blue: decreasing, red: increasing. Source: BMLFUW (2011) 
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